
Ein Pfad durch die Wipfel der Bäume
Im Frühjahr 2014 fiel für uns der Start-
schuss zur Planung des ersten Baum­
wipfelpfads Niedersachsens in Bad 
Harzburg. Nach nur wenigen Monaten 
intensiver Planungs- und Vorbereitungs-
zeit konnte bereits im November 2014 
mit dem Bau der Konstruktion begonnen 
werden. Seitdem hat sich im „Kalten Tal“, 
durch das sich das imposante Bauwerk 
schlängelt, viel getan.

Barrierefreier Zugang
Highlight des Baumwipfelpfads ist die 
etwa 30 Meter hohe Eingangskrone, 
über die die Besucher barrierefrei auf 
den Pfad gelangen. Für eindrucksvolle 
Höhenerlebnisse mit Aussicht sorgt 
eine 200 Quadratmeter große Plattform 
im Turm. Sie befindet sich 26 Meter 
über dem Erdboden und kann auch für 
Veranstaltungen gebucht werden. 
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„Die Arbeit des gesamten hochkant-
Teams zeichnet sich durch hohe Krea-
tivität, viel Sorgfalt und zuverlässige 
Termintreue aus. Hier ist wirklich das 
gebaut worden, was vorher geplant 
war.“� Bernd Vollrodt, KTW Bad Harzburg

Eine Plattform im Turm bietet reizvolle 
Ausblicke auf den Pfad und die Umgebung.

Die überdachte Plattform lädt zum 
Verweilen und Genießen ein.

Der Pfad selber schlängelt sich auf 
einer Länge von insgesamt 700 Metern 
zwischen den Wipfeln eines Mischwaldes 
hindurch. Bestehend aus 16 Plattformen, 
welche durch Brücken miteinander ver-
bunden sind, ermöglicht der Pfad es den 
Besuchern, bequem in bis zu 20 Metern 
Höhe entlangzuspazieren und die Natur 
zu bestaunen.  
Dass Baumwipfelpfade voll im Trend 
liegen, beweisen die hohen Besucher-
zahlen, die seit Eröffnung im Mai 2015 
verzeichnet werden konnten.

Eine spannende Herausforderung
„Beim Baumwipfelpfad Bad Harzburg 
handelt es sich um ein wirkliches Groß-
projekt, das uns alle vor eine spannende 
Herausforderung gestellt hat“, so Projekt-
leiter Werner Wechsel. In unserem Büro 
liefen alle Fäden von der Planung, über die 
Genehmigung bis zur Projektsteuerung 
zusammen. „Der straffe Zeitplan war nur 
durch die enge Abstimmung mit allen am 
Projekt Beteiligten möglich. Besonders 
die vertrauensvolle Zusammenarbeit 
mit Bauherrn und Betreibern ist hier zu 
nennen“, so Wechsel.

Für die Errichtung des Bauwerks war 
ebenfalls eine Allgäuer Firma verant-
wortlich: Die Firma Biedenkapp Stahlbau 
GmbH aus Wangen hat mit viel Finger­
spitzengefühl das Brückenbauwerk 
zwischen die Bäume „gefädelt“.

Zahlen, Daten, Fakten
Einstiegsturm:	 Höhe ca. 30 m

Aussichtplattform:	 Höhe ca. 26 m

Pfadhöhen:	 ca. 8 bis 22 m

Anzahl Brücken:	 20 Stück

Aufstiegsrampen:	 Länge 300 m

Pfad:	 Weglänge 700 m

Gründung:	 Mikropfähle

Besonderheit:	 barrierefrei

Ausstattung:	 33 Natur- und 
	 Erlebnisstationen

www.baumwipfelpfad-harz.de
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Für spannende und nachhaltige Wissens-
vermittlung sorgen zahlreiche interaktive 
Erlebniselemente. Sie wecken die Neugier 
der Besucher und laden zum Mitma-
chen ein. Eine Spechthöhle zum Öffnen 
beispielsweise ermöglicht außergewöhn-
liche Einblicke in die Natur. Dreh- und 
Klapptafeln geben Antwort auf Fragen 
wie „Welche Tiere leben im Wald?“ oder 
„Erkennst du die Baumart?“.
„Um jeden Themenbereich optimal 
darstellen zu können, lassen wir uns je 
nach Standort und Möglichkeiten völlig 
neue Interaktionen einfallen“, so Werner 
Wechsel.
Verschiedene Motorik- und Spielstationen 
ergänzen das Angebot und sorgen für 
ausreichend Bewegungsspaß. Zum Ver-
weilen laden thematisierte Sitzgelegen-
heiten, wie zum Beispiel Blattbänke, ein.

Alle Elemente wurden von uns mit viel 
Liebe zum Detail konzipiert, grafisch 
gestaltet und in unserer hauseigenen 
Werkstatt realisiert.

Um einen Besuch auf dem Baumwipfel-
pfad Bad Harzburg zu einem lehrreichen 
Naturerlebnis werden zu lassen, wurde 
er von uns mit insgesamt 33 Erlebnis­
stationen ausgestattet. 
Sie vermitteln anschaulich Informationen 
über heimische Tierarten und das Öko­
system Wald, Wissenswertes über die 
Region und Geschichte(n) aus dem Harz.
„Großen Wert haben wir dabei auf 
eine authentische Umsetzung der 
Themen gelegt, was nur durch die enge 
Zusammenarbeit mit den Experten vor 
Ort möglich war“, so Manuela Müller-
Gaßner.

Naturerlebnisstationen wie „Erkennst Du 
die Baumarten?“ vermitteln den Besucher 
Wissen über die Natur entlang des Pfads.

Eine lebensgroße Holzfigur erzählt die 
Geschichte der Harzer Kiepenfrau Wally 
(Hörstation).

Mithilfe des Periskops können die Besucher 
unter der Plattform nach „echten“ Fleder-
mäusen Ausschau halten.

Erlebnisstationen bereichern Baumwipfelpfad Bad Harzburg

Art:	 Naturerlebnisweg 
Stationen:	 33 Stück 
Besonderheit:	 Interaktionen 
www.baumwipfelpfad-harz.de

hochkant GmbH
Am Tobel 7  
D-88167 Gestratz-Brugg 
Fon + 49 8383 922 82 93

www.hochkant.de
info@hochkant.de

Interalpin 2015
Gemeinsam mit dem Team der 
Fly-Line GmbH konnten wir uns im 
April  auf der „Interalpin 2015“ in 
Innsbruck präsentieren. Vor allem 
unser jüngstes Produkt „Fly-Line“ 
sorgte für spannenden Gesprächsstoff. 
Wir haben uns über die zahlreichen 
Besuche an unserem Messestand und 
über das rege Interesse an unseren 
Produkten sehr gefreut.
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und trägt dazu bei, den Besuchern auch 
zukünftig ein spannendes Angebot bieten 
zu können.
„Wir bedanken uns ganz besonders bei 
Betreiber Vladimir Gubenko für das uns 
entgegengebrachtes Vertrauen bei der 
Realisierung der ersten „Fly-Line“-Anlage“, 
so Projektleiter Stefan Gaßner.

Art:	 Fly-Line 
Streckenlänge:	370 Meter 
Gefälle:	 4 Grad 
Norm:	 15567-1 
www.abenteuerpark-saar.de

Mit einer Streckenlänge von 370 Metern 
und einem Gefälle von etwa vier Grad 
schlängelt sich die erste „Fly-Line“-Anlage 
Deutschlands zwischen den Bäumen eines 
Mischwalds bei Saarbrücken hindurch.
Für jede Menge Spaß sorgen dabei Wellen, 
Kurven und Schlaufen im Streckenverlauf, 
denen die Teilnehmer mittels selbstge-
bremster Spezialrolle folgen.
Um einen „ungesicherten“ Einstieg in die 
Anlage zu ermöglichen, wurden die etwa 
acht Meter hohen Aufstiegselemente mit 
Fangnetzen gesichert.
Die Anlage dient zur Ergänzung des be-
reits bestehenden „Abenteuerpark Saar“ 

Erste „Fly-Line“ Deutschlands realisiert


